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Hybridkraftwerk
- gerne in Lünen
IlN./2. oS-·04·zfIiii Thema Hybridkraftwerk

erreichte uns folgende Zu­
schrift·

Frau Merkellegte in Hamm
den Grundstein für zwei 800
MW Steinkohlekraftwerke,
hält aber ihren Heimatwahl­
bereich in der Uckermark mit
der Grundsteinlegung für ein
Hybridkraftwerk sauber.

Was ist ein Hybridkraft­
werk? Mit Hilfe von Wind,
Sonne und Biogasanlagen
wird Strom und Wärme· pro­
duziert. Der nicht benötigte
Strom wird in Wasserstoff
umgewandelt. Damit ist
Strom in der Menschheitsge­
schichte zum ersten Mal wirt­
schaftlich und umweltfreund­
lich speicherbar.

Deutschland wird so unab­
hängig von ausländischen
Energieträgern. Wasserstoff
ersetzt Erdgas und Benzin.
Bei der Verbrennung entsteht
als Abgas nur Wasserdampf.
Der Wirkungsgrad beträgt ca.
90 Prozent. Die Firmen, die
solche Anlagen herstellen,
bringen jede Menge nachhal­
tige Arbeitsplätze durch diese
zukunftsträchtige Technolo­
gie (siehe auch "solare Was­
serstoffwirtschaft") .

So etwas hätten wir auch
gerne in Datteln, Lünen,
Hamm, Marl, Krefeld usw.,
wo in neuen Riesenkraftwer­
ken Steinkohle aus Kolum­
bien, Südafrika, Venezuela,
Australien usw. verbrannt
wird. Allein der Transport
mindert den Wirkungsgrad
dieser Kraftwerke um zehn
Prozent. Somit liegt der Wir­
kungsgrad nur bei knapp
über 30 Prozent; es ist halt
die Technologie aus dem letz­
ten Jahrtausend.

Kosten: Die Herstellung
von 1 kWh aus dem Hybrid­
kraftwerk kostet ca. 1,5 Cent,
der Kohlestrom kostet jetzt

schon 3,5 Cent (Tendenz stei­
gend durch verschärfte Um­
weltauflagen, C02-Zertifika­
tekauf und C02-Abschei­
dung, Transport und gefährli­
cher Endlagerung).

Wer die Klimaprognosen
des Potsdamer Instituts für
Klimaforschung für NRW ge­
lesen hat, weiß, dass Kohle­
kraftwerke die falschen In­
vestitionen in die Zukunft
sind, zumal sie mit gesund­
heitsbeeinträchtigenden Um­
welt- und Schadstoffbelas­
tungen verbunden sind .
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